
  

 

Das Ende einer erfolgreichen Einheit …? 
 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
spätestens seit dem 27.01.2009 ist nun bittere Gewissheit, was eigentlich schon längst bekannt 
war. In der neuen Polizeistruktur 2010 ist die Organisationseinheit EBL nicht mehr vorgesehen. 
 
Das Personal dieser Einheiten soll die Reviere stärken; eine Konsequenz, die sich aus dem 
Sparkurs der Politik ergibt, denn wenn eigentlich nichts mehr zum Sparen da ist, geht es an die 
Substanz.  
 
Damit kommt eine hochmotivierte und gut ausgebildete Truppe unter den Hammer, deren 
Ursprung sich bis zum April 1990 zurückverfolgen lässt. 
 
Damals wurde die Polizeiinspektionen Zentrale Dienste gebildet, in deren Bestand sich auch ein 
Einsatzzug befand. 
 
Die Bildung der EBL wie wir sie heute kennen, erfolgte am 07.12.1991 zunächst als politischer 
Wille des damaligen Innenministers mit den dann folgenden praktischen Konsequenzen. 
 
Seit diesem Zeitpunkt haben die EBL des Landes einen langen erfolgreichen Weg zurückgelegt, 
haben sich bei vielen Einsätzen in M-V und auch in anderen Bundesländern einen guten Namen 
gemacht. Sie werden eine nicht leicht zu schließende Lücke hinterlassen. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
der nachfolgende Artikel wurde schon im letzten Jahr geschrieben. In der Hoffnung, dass 
möglicherweise doch die Vernunft siegt, haben wir mit der Veröffentlichung bis zur wohl 
endgültigen Endscheidung gewartet. 
 
Er spiegelt sehr anschaulich die Gedanken und Sorgen des EBL Schwerin wider, steht aber, so 
denke ich, für alle EBL-Kräfte. 
 
 
 
Heinz Woisin  
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 

Der Einsatzzug besondere Lagen (EbL) Schwerin 

 
 
Es war das Jahr 2003 als mich der Leiter der IZD Schwerin, Herr POR Haberer, auf dem 
Hof der Polizeidirektion Schwerin ansprach und fragte, ob ich nicht den „Einsatzzug 
besondere Lagen“ in der Zukunft führen möchte. Sicher, ich fühlte mich geehrt, aber ich 
hatte auch Bauchschmerzen meine „geliebte“ Tätigkeit als hauptamtlicher Einsatztrainer 
der PD Schwerin nicht mehr weiterführen zu können. Dennoch wurde ich durch viele 
Kollegen und auch durch meine Frau davon überzeugt, diesen Schritt zu gehen. Ich 
wusste, dass ich eine anspruchsvolle Aufgabe übernehmen werde und dass zu diesem 
Zeitpunkt innerhalb des Einsatzzuges personelle Unruhe herrschte, die es mir nicht 
einfach machen würde. Dennoch nahm ich voller Überzeugung die neue Aufgabe an und 
freute mich auf die Kollegen. 
 
Mir wurde nach einigen Tagen klar, welch wichtige Rolle der EbL im Einsatzgeschehen der 
Polizeidirektion Schwerin spielt. Es vergingen kaum Tage, an denen nicht mein Telefon 
klingelte und Einsatzsachbearbeiter der Polizeiinspektionen um Unterstützung baten. Mich 
überraschte im Laufe der vergehenden Monate, mit welch hoher Motivation die 
Einsatzbeamten ihren Dienst versahen. Fast widerspruchslos wurde stellenweise zehn 
Wochenenden durchgearbeitet. Ob es Gruppen- oder Zugeinsätze waren, wir waren in 
und außerhalb der Direktionsgrenzen unterwegs und unterstützten den Einzeldienst bzw. 
die Behörden bei Großlagen. 
 

 
 
Durchweg positive Rückmeldungen, verbunden mit Dankesworten für die geleistete 
Qualität und die hohe Motivation der Beamten, trafen nach geleisteten Einsätzen 
regelmäßig in unserer Dienststelle ein. Oft wurde ich durch Kollegen anderer Dienststellen 
gefragt, wie man bei dieser Einsatzbelastung so gute Arbeit leisten kann. Ich konnte es im 

Was zeichnet einen Polizeibeamten aus, 
der im EbL seinen Dienst versieht? 
Ganz einfache Antwort: Hohe 
Belastungsfähigkeit, sehr breites 
Fachwissen, maximale Flexibilität, 
Ausdauer und eine funktionierende 
Familie, die das alles mitmacht. 
 



  
Detail sicher nicht beantworten, aber ein Grund dafür ist, dass der EbL eine Sondereinheit 
verkörpert und man gerade von diesen Kollegen mehr erwartet. Mit diesem Bewusstsein 
und einem sehr angenehmen Arbeitsklima innerhalb der Truppe ließen sich auch 
schwierige Situationen meistern. Ein spezielles Einsatztraining für die EbLs im Land sorgte 
regelmäßig dafür, dass die hohe Qualität aufrechterhalten werden konnte und immer 
weiter verbessert wurde. 
 
Wie wichtig der EbL - insbesondere an den Wochenenden für den polizeilichen 
Einzeldienst ist und war - haben viele Einsätze gezeigt bei denen es darum ging, 
komplizierte Situationen zu lösen. Beispiele in unserem PD-Bereich sind hierfür die 
Festnahme der Doppelmörder in Tessin vom 17. Januar 2007. Hier waren die Beamten 
des EbL kurz nach den örtlichen Kräften mit entsprechender Schutzausrüstung und der 
notwendigen Ausbildung als geschlossene Einheit vor Ort und konnten diese Situation 
entscheidend mitlösen. 
 
Unmittelbar nach dem G8 Gipfel, bei dem die Beamten des EbL mehr als 14.000 
Einsatzstunden leisteten, kam es in Rostock zu schweren Auseinandersetzungen vor dem 
rechten Szeneladen „ECC“. Schnell waren die EbL-Gruppen des Landes in Rostock 
zusammengezogen und konnten sehr erfolgreich tätig werden. Die Beispielliste könnte 
lange weitergeführt werden. 
 

  
 
Die schnelle Verfügbarkeit einer eingespielten Truppe mit entsprechender Ausstattung und 
nötigem Fachwissen, war und ist ein Markenzeichen des Einsatzzuges für besondere 
Lagen.  
 
Das „polizeiliche Gegenüber“ beobachtete bei allen möglichen Einsätzen sehr genau wer 
da mit den Dienstfahrzeugen anrückt und dem entsprechend ist auch der Respekt vor uns. 
Eine motivierte, gut ausgebildete und ständig zusammenwirkende Polizeieinheit ist durch 
ihren hohen Einsatzwert nicht aus dem heutigen Lagebild der Polizei und der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung wegzudenken. 
 
„Polizeistrukturreform“ ist das große Angstwort, das wie ein Damoklesschwert über uns 
schwebt. 
 
„Damoklesschwert“ wird allgegenwärtig als bestehenden Gefahr in einer ansonsten 
exzellenten Situation definiert. Wie passend für die bei uns  vorherrschende Situation. 
Es ist nun kein Gerücht mehr, dass durch die sicherlich notwendige Strukturreform, auch 

Der immer stärker werdende Konsum von 
Betäubungsmitteln führte dazu, dass durch die 
Einsatzgruppen des EbL die Kriminalpolizei bei 
Durchsuchungsmaßnahmen unterstützt wurde. 
Die Kollegen der Kripo erkannten, dass mit 
hoher Professionalität vorgegangen wurde und 
die Durchsuchungen eine andere Qualität 
bekamen.  
 
Schwerpunktaufgaben in der Observation und 
Aufdeckung von Brandserien, Serieneinbrüchen, 
Raubserien bis hin zu Kfz-Kriminalität waren 
ebenfalls Aufgaben die durch Beamte des EbL 
erfüllt wurden..  
 



  
der Bestand der EbLs in Frage gestellt wird. Aus allen Bereichen der Polizei herrscht 
hierzu blankes Entsetzen. Erklärt man den Kollegen, welche Überlegungen es hierzu 
durch die Verantwortlichen der Reform gibt, taucht immer wieder das Argument auf: „Und 
wer hat mit dem Faktor Mensch gerechnet?“ Einfach nur Statistiken zur Hand zu nehmen 
und dann zu erklären, dass ist aber nicht effektiv wie diese EbLs arbeiten, ist in meinen 
Augen ein Trugschluss. Leider tauchen in den Statistiken nur Zahlen auf (präventiv 
geleistete Arbeit wird nicht erfasst) und diese sprechen immer gegen eine so genannte 
Bedarfseinheit.  
 
Bedarfseinheiten leisten nun einmal immer dann Dienst, wenn sie dringend benötigt 
werden. 
 
Die Feuerwehr wird ja auch nicht aus Kostengründen abgeschafft, wenn es mal drei 
Wochen nicht brennt. 
 
Erfahrungen, Befürchtungen, Meinungen und Gefühle sind keine zählbaren Argumente, 
die zugelassen werden und Bedeutung finden. Leider - und dass erstaunt mich schon sehr 
- ist ein zu erwartender Qualitätsverlust in der zukünftigen Aufgabenerfüllung auch kein 
zählbares Argument das trägt. Unabhängig davon, wer dann auch immer Abschiebungen 
und Überführungen von Häftlingen quer durch Mecklenburg-Vorpommern oder andere 
Aufgaben realisieren wird, wird keine, möglicherweise aus den Revieren gebildeten 
Gruppe, die Merkmale eines EbLs besitzen und auch nicht deren Einsatzwert und 
Variabilität erreichen. 
 
Ich sehe Schwerin als Landeshauptstadt und Rostock als größte Stadt des Landes mit 
vielen Veranstaltungslagen in besonderer Stellung. Hier muss aus der Verantwortung der 
Polizei heraus dafür gesorgt sein, dass für alle Fälle und jederzeit eine geschlossene 
Einheit in Zugstärke zur Verfügung steht. Desweiteren haben die östlich gelegenen 
Polizeidirektionen und somit auch die EbL`s durch den Beitritt Polens und der damit 
verbundenen Öffnung der Staatsgrenze eine noch größere Verantwortung erhalten, auch 
weil die Strukturreform der Bundespolizei nicht dafür gesorgt hat, dass mehr 
Polizeibeamte des Bundes im grenznahen Bereich tätig sind.  
 
Die Mai-Demonstration in diesem Jahr in Hamburg hat sehr deutlich gemacht, mit welch 
wachsender Brutalität gegen Polizisten vorgegangen wird. Mit dieser bedenklichen 
Entwicklung kann man nur mithalten durch professionell ausgerüstete, ausgebildete und 
hochmotivierte Polizeieinheiten, die als Gesamtbestand zur Verfügung stehen und sofort 
einsetzbar sind. 
 
Ich kann zum Schluss nur meiner Hoffnung Ausdruck verleihen, dass Lösungen gefunden 
werden, die für die Polizei positiv zeichnen und nicht auf Grund von Zahlenspielen 
begründet sind. 
 
 
 
Steffen S.        
Zugführer des EbL Schwerin 
 
 
 


